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würden die „ſchweren“ Actien, welche ſich ſelbſt 


burg⸗Halberſtadt garantirt) werden rege: unter 84 an denen es nicht auch ſelbſt mitzuzahlen hätte. 
unter den jetzigen Verhältniſſen weit über pari ge- 


abgegeben. Je geringer aber der Werth einer Nehmen wir ſelbſt an, daß der Ankauf der Privat⸗ 
ſolchen Priorität, um 5 größer der Gewinn feines bahnen dem Reich nicht theurer kommt als der 
Beſitzers, wenn die Priorität zum Range eines Nominalwerth der Eiſenbahnpapiere, fo belaſtet ſich 
Reichspapiers erhoben wird. Ein dem künftigen das Reich ganz abgeſehen von dem Ankauf der 
Reich spapier ähnliches Papier, die preuß. Tonfoli- | Staatsbahnen mit 3% Milliarden Mk. Schulden. 
dirte Anleihe (4½prozentige) wird über 105 bezahlt. Damit kann aber in dem an ſoliden Gapitaliften 
Jedenfalls erlangen die Prioritäten als Reichspa⸗ nicht allzu reichen Deutſchland der Effectenbedarf 
piere mit 99—50 den Cours der 4 h prozentigen ſchon ſehr vieler Capitaliſten gedeckt werden. Kommt 
preuß. Staatspapiere, ſomit einen inneren Werth, das Reich alsdann demnächſt in die Lage wieder 
der ſonſt durch den Verzicht auf ½ 2 Zinſen erkauft von feinem Credit Gebrauch machen zu müſſen — jet 
werden muß Man kann hiernach durchweg an- es für militäriſche Zwecke oder auch nur für Ver⸗ 
nehmen, daß durch den Ankauf von Seiten des vollkommnung des immerhin ſehr unvoll⸗ 
Reichs der Prioritätenbefig ohne irgend eine Ge- ſtändigen Eiſenbahnweſens — jo muß es ſich auch 
genleiſtung um 10% im Werthe erhöht wird. Bei an die weniger ſoliden d. h. an die theureren 
1714 Mill. Mk. zur Zeit conrſirender Prioritäten] Capitaliſten wenden. Niedrigere Begebungscourſe 
ſtellt dies ein Geſchenk von 172 Mill. Mk. dar. und ſteigende Zinsſätze ſind die Folge davon. Um 
Der im preuß. Staatsminiſterium redigirte die daraus ſich ergebende Vertheuerung des Eiſen⸗ 
Waſchzettel rühmt es nun dem Projekt des An- bahnbaues abzuwenden, verfällt man dann wie 
kaufs der Eiſenbahnen als einen Haupivorzug nach, zuletzt noch 1868—1869 (wo die 4% procentigen 
daß dadurch „dem ſoliden Kapitaliſten] Eiſenbahnanleihen des preuß. Staates nicht eim 
eine ſichere Anlage geboten wird“. Ge- zu 93 untergebracht werden konnten) auf Prämien⸗ 
wiß! Da aber die Beſitz⸗ Uebertragung anleihen oder andere künſtliche Reizmittel für das 
i zu feſtem Zinsſatz ſich für den Eiſenbahnbau nicht 
mehr ausreichend barbietende Capital. Die 
Wiedereinführung der Dividenden, wozu man eine 
8 des Reiches alsdann noch in den 
auf geben muß, erſcheint dann noch als das 
wirkſamere und moraliſchere Lockmittel. Damit 
wäre man dann nach e Bewegungen und 
neh ur auf dem italmarkt zum Anfang 
der Entwicklung des deulſchen Eiſendahnweſeng 
wieder zurückgekehrt. 


Dentſchland. 

Berlin, 2. Januar. Die in den Zeitungen 
verbreiteten Nachrichten über den Entwurf einer 
Jagd⸗Polizei⸗Ordnung ſind officiös dementirt 
worden. Wir hören von unterrichteter gen R- 


Telegramme der Danziger Beltung. 
Berlin, 3. Jan. Der „Reichsanzeiger“ 
publieirt einen Kaiſerlichen Befehl an den Ad⸗ 
miralitätschef, wodurch das Seeofſiziereorps in 
etats mäßiger Geſammtzahl in den Admiralſtab, 
ferner ein Seeoſſiziereorps und den Marineſtab 
eingetheilt wird. Der Aömiralkab, aus 3 See- 
capitäns, 9 Corvetteneapitäns, 8 Capitänlieute⸗ 
nants beſtehend, ſoll nur durch hervorragende 
Bildung und Leiſtungen ausgezeichnete Dffi- 
ziere umfaſſen, die in den für die Or⸗ 
1 der Marine, ſowie zur Ausbil- 
ung und . der Streitkräfte be⸗ 
Rimmten Dienſtſtellen Platz finden ſollen. Der aus 
2 Seecapitänen, 7 Corvetteneapitäns, 10 Capitän⸗ 
lieutenants, 4 Seelieutenauts beſtehende Marine ⸗ 
— ſoll infolge bejonberer techniſcher Begabun 
en Speeialitäten des Marinedienſtes dauern 


eichter Actien (bei 7 Bahnen nd im 


hätte ſie auch zu dieſem hohen Preiſe, he welchem 


den ein im practiſchen Dienſte Verwendung 
1 Seeoffiziercorps. Der ig regelt 
ie weiteren Abancementsverhältniſſe in dieſen 
drei Theilen des Seeoffiziercorps und die Uni⸗ 
e 
Berlin, 3. Januar. Der „Reich sanzeiger“ 
repredueirt eine Mittheilung der „Karlsruher 
tg.“ über eine angeblich zwiſchen dem Grafen 
Adraſſy und dem deutſchen Botſchafter ſtattge⸗ 
abte Ausſprache über den Schmerling⸗Artikel 
der „Prov.⸗Correſp.“, ebenfo die Behauptung 
anderer Preßorgane, daß eine bezüßliche Be⸗ 
ſprechung auf dem hieſigen auswärtigen Amte 
mit Karelyi — habe und erklärt beide 
Angaben von Zeſtungs⸗Correſpondenten als er⸗ 
unden; weder in Wien noch in Berlin fand 
tendwelche diplomatiſche Erörterung dieſes 


durch den preußi = Staat Gläubiger dieſes 
9 zwiſchen den Organen beider 
Reiche fett. 


Stgats geworden. ährend nun die 4procentigen 
Prioritäten der beſten Privatbahnen 8 

über 90 ſtehen, find dieſe da egen zum Courſe von 
97 notirt. Da die früheren Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Stammactien ebenſo wie biefe Prioritäten 
jezt einen feſten Zinsanſpruch gegen den preußiſchen 
Staat haben, könnten ſie gleich wie die Stamm⸗ 
actien mit dem Courſe der übrigen Aprocentigen 
Staatspapiere ſogar mit 98.—25 bezahlt werden. 
Ebenſo würden die jetzt durchweg mit 84 notirten 
Zu, procentigen Eiſenbehnprioritäten einc, den 
344 procentigen preußiſchen Staatspapieren nahe⸗ 
kommenden und damit um 7—8 Proc. höheren 
Werth erlangen. Der bei weitem größte Theil der 
Eiſenbahn⸗ Prioritäten iſt vierundeinhalb-procentig. 
Gerade die Prioritäten der minder rentablen un 


die Vorarbeiten zu dem Geſetze ſchon im 
Sommer ihren Anfang genommen en und zwar 
—— 4 worden, jedoch jetzt noch garnicht 

ſehen laſſen, ob es überhaupt möglich ſein werde, 
dem nächſten Landtage ſchon die e Vor⸗ 
lage zu unterbreiten. Die einſchlägigen 


Der Ankauf der Privatbahnen in ſeinen 
Wirkungen auf den Geldmarkt. 
3 # Berlin, 2. Januar. 
Die offtziöſe Preſſe ſtellt die finanziellen 
Operationen beim Ankauf der Privatbahnen als 
überaus einfach dar. Was nun zunächſt die im 


artig Concurrenz machen. nduſtrie dagegen 
Nominalwerth von 1762 Millionen Mk. vorhande⸗ 4 Be 2 S den Eſhendegg 


at von dem Beſitzwechſel bei den Eifenbahnen Beſtimmungen ſcheinen noch immer 
ne 1928 N lit 1 und bie ne nes Yan 
egenüber der e der Landwirth⸗ 
rk raf Königsmark, 3 
mußte, noch nicht völlig gehoben zu fein. Die J ver ⸗ 
öffentlichten Angaben ſollen einem früheren Stadium 
der Verhandlungen entſprechen, jetzt jedoch nicht 
mehr ze Au das —— der 
ſeit geraumer Zeit in Bor 
erathung begriffenen Vorlage üder daz 
Waſſerrecht ſoll noch in Frage — Die 
Angabe, daß dem Reichstage eine ange über 


U biejelben nur im freiwilliger 

g mit der Majorität jeder einzelnen 

der 45 General⸗Verſammlungen erworben werden. 
opriation zu dieſem Zweck kennt die 

Reichs verfaſſung nicht; die Einführung einer ſolchen 
würde auch, ae abgejehen von dem wirkſamen darum auch minder ſicheren Prioritäten mußten zu 
Beto der Mittelſtaaten ein ſehr ſchlimmer, die dieſem Zinsfuß emittist werben. Der Cours dieſer 
riwatthätigkeit auf anderen gemeinnützigen Ge⸗ Papiere iſt darum verſchieden von 99 bis zu 90 
en zurückſchreckendes Präjudiz fein. Freiwillige herab. Selbſt zu dieſem niedrigen Courfe iſt ein 
Verei gen aber find um fo ſchwieriger 1 roßer Theil der Prioritäten gegenwärtig nicht anzu⸗ 
mr als gerade die 2 7 en anomalen] bringen Vergl. darüber die Verhandlungen über 
erhältniſſe einen ſicheren Maßſtab für die Werth⸗ den Invalidenfonds. Hannover⸗Altenbekener 4½⸗ 


ſchätzung der Bahnen nicht geſtatten. Jedenfalls prozentige Prioritäten 3. Emiſſion (von Magde⸗ 
. ͤœBů ! y ]¾ . 6181.8... TER LTE EEE EEE TESTEN FERERETTNE, 
W Ein Neujahrsfeſt. 


das Capital zugänglicher gemacht werde. In der 
That werden diejenigen, welche bisher des größeren 
Gewinnes halber und des Riſteos ungeachtet 
Stammactien erwarben, künftig andere Actien, In⸗ 
duſtriepapiere u. dgl. zu kaufen nicht minder geneigt 
ſein. Auch aus dieſer Rückſicht hat die 2 
preſſe daher alle Urſache, dem Ankaufsproject ihre 
volle Theilnahme zuzuwenden. 

Endlich iſt es auch ein Irrthum zu glauben, 
daß das Reich, indem es „dem ſoliden Capitaliſten 
eine ſichere Anlage bietet“, nur Wohlthaten ſpendet, 
ET EEE TE EEE TE TE LESEN TER 


es Wirklichkeit ſei. Ich wachte, ich ee auf, 


Erbauung eines Reichstagshauſes nicht mehr 
zugehen werde, erregt Befremdung gegenüber dem 
oft und allgemein ausgeſprochenen Bedürfniß, aus 


hatte ich mein erſtes Verhör zu beſtehen, dei dem 
es mir auffiel, daß die anweſenden Offiziere ſich 
wenig oder gar nicht mit meiner Angelegenheit zu 
beſchäftigen, ſondern viel 3 Dinge zu 
behandeln ſchienen. Es verletzte mich eigentlich, 
daß ich ſo wenig Intereſſe erregte, wenn ich auch 
aus den ängſtlichen Geſichtern der Offiziere freu⸗ 
dige Nachrichten für mich heraus leſen zu dürfen 
glaubte. Der mich verhörende Offizier ſchickte 
mich auch dald in meine Caſematte zurück und 
überließ ich mich dort meinen Gedanken und Hoff⸗ 
nungen auf baldige Befreiung. 

Sie ließ nicht mehr lange auf ſich warten; 
aber ſie kam anders als ich ſie geträumt hatte. 
Nicht im Kampfe ſollte ich zu dem eigenen Heere 
mi 4 en, ich ſollte gegen einen bei Sedan 
gefangenen fie aus gewechſelt werden. Faſt 
unglücklicher als Alles ſeither Erlebte machte mich 
dieſe Nachricht. Das Ende meiner Gefangenſchaft 
ſchien mir demüthigender als ihr Beginn. 

Am Morgen des 9. September verließ ich 
mit noch etwa hundert gefangen geweſenen 
preußiſchen Soldaten die Thore von , in 
deſſen Mauern 125 nicht volle vier Wochen verbracht 
hatte und doch ſchien mir die Dauer nal me eine 


meine Geneſung abzuwarten, um dann wieder in 
mein beſſeres Gefängniß zurückgeführt zu werden, 
von dem auß ich die Wege ſchon kannte, auf denen 
ich die Freiheit wieder erlangen wollte. In den 
letzten Tagen des Auguſt wurde ich für wieder⸗ 
ergeſtellt erachtet und meine Ueberführung in das 
efän niß verfügt. Meine Freude hierüber wurde 
aber ſehr ſchnell in Trauer verwandelt, als ich 
wieder in einer Caſematte, über deren Lage ich mir 
anz unklar war, untergebracht wurde. Das einzige 
enſter führte in einen Feſtungsgraben und ſchien 
Heſtun unmöglich. 


(Schluß.) Gegen Mittag öffnete ein Unter⸗ 
offizier der Mobilgarde meine Thüre und ſtellte 
mir als mein Begleiter auf meinem erſten 
iergange vor. So natürlich es war, daß man 
nicht geſtattete, allein umher zu gehen, fo über- 
raſchte mich die Maßregel. Ich hatte fie bei Ueber 
legung meines Fluchtplanes nicht in Betracht ge ⸗ 
zogen. Mein Begleiter mußte in meinen Mienen 
meinem Gedankengange et ſein, er blieb mir 
mißtrauiſch zur Seite und die Klugheit gebot mir, 
nicht durch einen mißlungenen Verſuch ſpätere un ⸗ 
möglich zu machen. Meine Fragen über die Rich⸗ 
tung der Landſtraßen, die man von der Esplanade 
aut ſieht, blieben nur unvollſtändig beantwortet. 
Unſere Promenade währte auf meinen Wunſch 
t 2 65 Pan für 15 Kine nalen 
2 ne Hoffnung, zu fliehen, hatte 
uni müſſen; wo ich mich ? 


Speiſen brachte, um die . ereichten unberührt 
ahren konnte. 
wei Tage ae erſchien ein Unteroffizier, der 
urze Promenade auf den Wällen 
zur Verfügung ſtellte. Von ihm erfuhr ich, daß 
man bei Noiſſeville gekämpft hätte, nach ſeiner 
Mittheilung ſei e nur ein Vorpoſtenkampf gewe ⸗ 
ſen, doch ſei es ſehr blutig hergegangen, denn die 
Hospitäler⸗ und öffentlichen Gebäude reichten nicht 
aus, die Verwundeten aufzunehmen. 

Ich ſagte mir, daß ein neuer ne! von und 
errungen und daß dieſer Sieg vor den Thoren der 
Stadt erfochten fein müſſe, daß der Weg zu den 
preußiſchen Vorpoſten kürzer geworden ſei. Noch 
war ich im Ueberlegen, als ich eine von der Gra⸗ 
benſohle nach dem Glacis führende Pforte geöffnet 
ſah. Von dem Wallgange nach dem mit dichtem 
Gras bewachſenen Graben war ein Sprung von 
doppelter Mannetzhöhe zu wagen. Ich ſah mich 
nach meinem Begleiter um, er ſchien gedankenlos 


mir, daß ich einen 1 Ton anzunehmen hätte, 
te, daß ich Gefangener ſei, 


unzähl 

e, Yeußerungen verletzend für mich fein 
ollten. In meiner Stube are allein und ein- 
eihlofien, empfand ſch das Elend der Kriegsge⸗ 
angenſchaft mehr als zuvor. Der Gedanke, 100 


ft 
abe mi ein m unterworfen, ſchwand öffnung, ich glaubte mich auf den vor mir ſtehenden neben mir einher zu geben, ich verkürzte meinen unermeßliche Zeit geweſen zu fein. Na mehr als 
mit 111 aer sche > igerer Ueberlegung Kein Offizier ſtürzen zu müſſen. Seine kalte Ruhe und Schritt und ließ den udo e vor — hergehen, einſtündigem Marſche erreichten wir die preufiſchen 
deut ar Offizier h —— Schickſal zu theilen | ih glaube ein mitleidiger Zug in ſeinem Geſichte oiel Zeit hatte ich nicht zu verlieren, ich ſchloß die Vorpoſten 


paren Sie es mir, Ihnen Rechenſchaft von 
den Gefühlen zu geben, die mich in dieſem en⸗ 
blick beſtürmten. Ich erhielt den Befehl, ſogleich 
nach dem nächſten Bahnhof —＋ neben, um mich 
von dort aus direct in meine Garniſon zu be⸗ 
geben, woſelbſt ich mich als Arreſtant zu 
melden hätte. 

Mit welch' anderen Gefühlen fuhr ich in den 
Bahnhof ein, von dem aus mich heimlich aus 
meiner Garniſon, von meinem Truppentheil ent⸗ 
fernt hatte. Der Gouverneur, den ich ſonſt nur 
als einen liebenswürdigen Mann gekannt hatte, 
empſing mich mit traurigem Ernſt und eröffnete 
mir in rauhen Worten, daß ich vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden würde. Ich hätte mich auf 
das Schlimmſte gefaßt zu machen, weil ich im 
Kriege aus einer in Belagerungszuſtand erklärten 
Feſtung deſertirt ſei. Ich wurde in ſcharfen Arreſt 
abgeführt und begann alsbald die Vorunterſuchung. 
Geſprächige Zungen in meiner Umgebung, der i 
nie Gegenſtand der Neugierde war, rag ng fi, 
mir zu erzählen, daß die Kriegsgeſetze für mein 
Vergehen nur die Strafe des Todes kannten. Ich 
fühlte, wie die in der Gefangenſchaft erſehnte 


und deren Tauſende batten auf den Schlacht⸗ 
eldern gefochten, die ich vom Fen 8 

ben n u fur e de er auß ſah. In 
ſehnt man ſich nach dem ver “ 
eins Bum eis en 


Augen und im nächſten Augenblick lag ich im weichen 
Graſe. Ich war unverletzt im Graben angelangt 
und wollte eben der Pforte zueilen, als mich der 
Unterofficier unſanft am Arme faßte und einen 
von mir unbeachteten Poſten heranrief. Er hatte 
mich nicht aus den Augen gelaſſen und war mir 
ſogleich nachgeſprungen. Ich ſchien mir im erſten 
Augenblick verloren, doch behielt ich meinen Gleich⸗ 
mut. Ich ſchalt über meine Ungeſchicklichkeit, 
der ich es zu verdanken hätte, einen Fehltritt ge⸗ 
than zu haben, der den Fall in den Graben her⸗ 
eb babe. Der Unteroffizier antwortete 
ungläubig und escortirte mich in mein Gefängniß. 
Am nächſten Tage erſchien Niemand, mich zum 
Spaziergange ga age aber Tags darauf kam 
ein Offizier, der mir kurz eröffnete, daß ich wegen 
eines Fluchtverſuches vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden würde. Meinen furchtbaren Aufregungen 


machen zu dürfen. Er verſprach, an geeigneter 
Stelle mein Geſuch befürworten zu wollen und 
elle mit kaltem Gruße. Die 

Thüre ſchlo ch hinter ihm und ein ge⸗ 
waltiger Schlüſſel knarrte in einem ver⸗ 
softeten Schloß; ich war wieder eingeſchloſſen. — 
Gegen Abend hörte ich heftigen Kanonendonner. 
eg auf einen Stuhl, um zu verſuchen, von 
meinem erhöhten Standpunkte aus vielleicht etwas 
0 ſehen; vergebliche Mühe. Der Schlachtendonner 
chien näher zu kommen. Mein Herz pochte zum 
Zerſpringen. Es wurde Abend und draußen ruhiger, 
bei mir aber ſtürmte es fort. Ich warf mich auf 
mein af fh mic und ſchloß die Augen; aber] der letzten Wochen hatte eine allgemeine Erſchlaf⸗ 
der Schlaf floh mich. Ert gegen Morgen erlag fung ‚gerolgt und fo empfing ich dieſe neueſte 
ich der Mattigkeit und ich ſchlummerte ein, um von | Schreckenznachricht mit Ruhe und männlicher 
Erlöſung und Befreiung aus der Gefangenſchaft zu[ Würde, nur ſprach ich mein Befremden über die 
träumen. Ich hörte wieder Kanonendonner, aber] mir felbft unbekannte Thatſache aus, die mit mir 
ich war mir nicht klar, ob ich noch träumte oder ob] in Verbindung gebracht werde. Am 6. September 


atte die Heilung ſchnell fortſchreiten laſſen, i 
Be neue Bader 1 müſſen, um 1 
luten. In dieſen ſchwerſten Stunden meines 
Lebens ſtanden meine Lieben daheim, meine Kame⸗ 
raden beständig vor meinen Augen und ſchienen 
auf den Gefangenen hinter den vergitterlen 
Fenſtern zu zeigen. Ich fühlte mich dem Wahnſinn 
; ein Rückfall in mein Fieber war die Folge 
Kor Aufregung und als mir & en Abend meine 
OR gebracht wurde, fand der glungenen⸗ Wärter 
1 and ſo bedenklich, daß er einen Arzt 
rief, ſtend in das Militärhospital bringen ließ 


— bei mir feſt 
wurde. Ich beſchloß mit ruhiger Feſtigkeit zunächſt 


weniger ol3 200 Ctr. Dynamit auf dem Bahn⸗ 
hof in Liljeholm, um von da aus in einzelner 
Ladungen weiter transportirt zu werden. Daß die 
betreffenden Behörden geſtatteten, dieſen enormen 
Vorrath im Stationsgebäude zu lagern, während 
dier Eiſenbahnzüge die Station paſſirten, zeugt, wit 
genanntes Blatt mit Recht bemerkt, gelinde geſagt. 
von einer auffallenden Sorgloſigkeit. — Die ſchreck⸗ 
liche Kataſtrophe in Bremerhaven iſt noch friſch in 
Jedermanns Gedächtniß und hat ſowohl das reiſende 
Publikum als die in der Nähe des Bahnhofes 
Wohnenden wohl Recht größere Rückſichtnahme 
auf deren Sicherheit an Leben und Eigenthum vor 
den betreffenden Behörden zu fordern. 


Rußland. 


Petersburg, 28. Dezbr. Dem „Rigaer 
Handelsarchiv“ zufolge ſtehen für die beider 
nächſten Jahre bedeutende Bauten auf Staatskoſten 
zur Berbeiferung des Rigaer Hafens, ſowie 
zu der ſchon lang erſehnten Regulirung der unteren 
Düna bevor. Es geſchieht alſo alles Mögliche, 
um das nordiſche Odeſſa zu befähigen, gemein ſam 
mit den übrigen baltiſchen Häfen die Concurren; 
der preußiſchen Oſtſeehäfen auszuhalten. Liban 
will ſich zwar troß erlangter Eiſenbahnverbindung 
noch immer nicht heben, dafür iſt aber ſeit drei 


fordern, den Antheil Schleswig⸗Holſtein's an der 
Entſchädigung Dänemark's für Penſionszahlangen, 
welcher ſich auf 419 311 Thlr. belief, nicht auszu⸗ 
zahlen, bevor die däniſche Regierung nicht die im 
Art. 20 des Wiener Friedensvertrages zugeſichert⸗ 
Auslieferung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Staats 
Archive bewirkt habe. Die Auszahlung trat ein, 
weil die preußiſche Regierung der Anſicht war, 
daß es die däniſche Regierung bisher an gutem 
Willen nicht habe fehlen laſſen. Letztere hatte 
nämlich von den Archivalien Alles bereitwilligft 
zur Verfügung geſtellt, was für die laufende Ver⸗ 
— — der Herzogihümer ſich als erforderlich 
erwies. 
Fulda. Daß es dem katholiſchen Clerus 
nicht unmöglich iſt, den Vorſchriften der Staals⸗ 
geſetze nachzukommen, zeigt wieder einmal das 
Beiſpiel des hieſigen Bisthumsverweſer Hahne, 
der freilich ſtets, jo lange er feinen verantwortungs⸗ 
vollen Poſten inne hat, aufrichtig beſtrebt geweſen 
iſt, den Frieden zu wahren. Wie der „Hei. 
M.⸗Ztg.“ gemeldet wird, hat Herr Se dei 
Königlichen Regierung zu Caſſel die Beauftragung 
des Paters Iſidor mit der Verſehung der Pfarrei 
Hofbieber angezeigt. 
Frankreich. > 

xx Paris, 31. Dezbr. In den finanziellen 
Kreiſen geht das Gerücht, die ruſſiſche Regierung 
werde in den erſten Monaten des nächſten Jahres 
in Paris und London eine Anleihe von 1 Milliarde 
Franken emittiren. Es iſt unnöthig zu ſagen, daß 
man dies Project mit den Vorgängen im Orien: 
in Verbindung bringen will. Wäre dieſe Voraus. 
fegung begründet, jo müßte man ſich jedenfalls 
fragen, welche Aufnahme das Project in London 
finden würde. — In Bordeaux iſt ein großes 
Feuer im Stadthaus ausgebrochen. Der Brand 
währte vier Stunden. Der Berathungsſaal des 
Gemeinderaths verbrannte vollſtändig und die 
Empfangsſäle wurden ſtark beſchädigt. Der Schaden 
wird auf 400 000 Fred. geſchätzt. Das Civilſtands⸗ 
Regiſter, die Wahlliſten und andere Papiere, die 
Gemeindekaſſe und die Kunſtwerke wurden gerettet. 
Niemand kam ums Leben. 

England. 

London, 1. Jan. Der Dampfer „Malabar“ 
iſt geſtern mit den von der engliſchen Regie run 
gekauften Suez canal⸗Actien in Portzmoulß 
eingetroffen. — Der vierteljährliche Finanz 
Ausweis ergiebt gegen das Vorjahr ein Mehr 
von 458 556 L. Alle Poſten mit Ausnahme der 
ermäßigten Einkommen⸗, Grund⸗ und Haußfteuer 
weiſen Mehrerträgniſſe auf. — An den . belag 
weis anknüpfend, beſprechen die Blätter beifällig 
die Finanzausfichten des neuen Jahres und jagen 
voraus, daß die Erwartungen des Schaßkanzlers 
übertroffen werden würden. — Die indiſche 


dem jetzigen nachgerade unerträglich werdenden 
Proviſorium herauszukommen. Nach unſeren In⸗ 
formationen iſt die bezügliche Vorlage, und zwar 
mit dem früheren Vorſchlage der Erwerbung des 
Kroll ſchen Etabliſſements zu erwarten, auf welche 
der Kaiſer beſonderes Gewicht legen ſoll. Würde 
indeſſen die Vorlage nicht erſcheinen, ſo iſt mit 
Beſtimmtheit eine für dieſen Fall bereits vor⸗ 
bereitete Interpellation zu erwarten, um bie An⸗ 

elegenheit unter allen Umſtänden zur Sprache zu 
ringen und die Anſicht der Reichsregierung kennen 
zu lernen. 

— Nachdem durch Geſetz ſeit dem 1. Januar 
v. J. die Einſtellung der Erhebung der Chauſſee⸗ 
gelder auf den preußiſchen Staatsſtraßen erfolgt 
iſt, hat es ſich, wie wir hören, als wünſchenswerth 
herausgeſtellt, daß auch andere mit dem Chauſſee⸗ 
gelde in Verbindung ſtehende Abgaben, z. B. 
Brückengelder für im Trakt der Chauſſeen 
liegende Brücken u. ſ. w. nicht mehr erhoben werden. 
Der preußiſche Finanzminiſter ſoll dafür geweſen 
ſein, daß ſchon gleichzeitig mit der Aufhebung des 
1 die Beſeitigung ſolcher Abgaben 

rete. 

— In welcher Weiſe das Reichsgeſetz über 
die Beurkundung des Perſonenſtandes — die 
Eheſchließung mitunter zur Aus führung gebracht 
werden ſoll, davon giebt eine am 16. v. Mts. 
erlaſſene Rundverfügung der königlichen Regierung 
zu Schleswig genügende Kunde. In derſelben 
heißt es 8 „Schließlich machen wir darauf 
aufmerkſam, daß in dem Reichsgeſetz ausdrücklich 
auögeſprochen worden iſt, daß die kirchlichen 
Verpflichtungen in Beziehung auf Taufe und 
Trauung durch daſſelbe nicht berührt find, und iſt 
daher von den Standesbeamten zu erwarten, daß 
fie bei ihrer Geſchäftsführung thunlichſt darauf 
hinwirken werden, daß die bezeichneten kirchlichen 
Verpflichtungen von den Betheiligten nicht ver⸗ 
abſäumt werden.“ Aus dem Reichsgeſegze iſt eine 
derartige Interpretation nicht zu rechtfertigen, und 
die Standesbeamten haben danach auch nicht das 
entfernteſte Recht, eine Einwirkung, wie die ihnen 
hier angeſonnene eintreten zu laſſen, da fie ih 
ſonſt der Gefahr ausſetzen, von Betheiligten in die 
geſetzlichen Schranken zurückgewieſen zu werden. 
Der Reichstag aber bat die Verpflichtung, gegen 
die Wiederkehr dieſer oder ähnlicher Anordnungen 
Verwahrung einzulegen. 

— Wie der „B.- u. 9.8." aus einem Peters⸗ 
burger Privatbriefe ig ae wird, iſt gegen 
Dr. Strousberg noch keineswegs ein Anklage⸗ 
termin anberaumt worden. Es habe das auch ſchon 
aus dem Grunde nicht geſchehen können, weil über 
den (von uns ſ. Z. mitgetheilten) Anklage⸗Antrag 
des Staatsanwalts die Rathskammer noch keinen 
Beſchluß gefaßt hat, eine eigentliche Anklage⸗Er⸗ 
hebung alſo noch gar nicht erfolgt iſt. an iſt 
übrigens in den Petersburger Finanzkreiſen, wie 
das erwähnte Schreiben verſichert, überzeugt, daß 
eine Anklage auf Grund jenes Klage⸗Antrages 
nicht erhoben werden wird. 


Aſien. 

— Nach Meldung cineſiſcher Blätter be⸗ 
Annen die revolutionären Taepings im Süden 
Czina's wieder aufzutauchen. Dieſelben bedrohten 
uch das angrenzende Königreich Siam. Der Be⸗ 
gerrſcher des Landes, olle Chancen abwägend, ent- 
ſchied ſich für einen klingenden Loskauf. Er ſchickte 
den Cßefs eine Million Dollars, worauf dieſelden 
ſich Sehr prompt wieder auf chineſiſches Gebiet 
zurückzogen. Ein Practicus, dieſer Hinter-Inbier! 


. Probinzielles, 
rt arienburg, 3. Jan. Vor unſerm Crimi⸗ 
nalgericht ſind in den ais nee Fälle — beſonde⸗ 
rer tun nicht verhandelt worden. Nur einer fei 
erwähnt, weil er die Bosheit auch der weiblichen Dienſt⸗ 
doten unſrer Gegend characteriſirt. Zwei Mägde hatten 
demnach den Vater ihres Brodherrn, der fie ſchlafen 
gehen und nicht unnütz Licht brennen hieß, mit einer 
Ofenkrücke und mit einem Stücke Holz derart mißhan⸗ 
delt, daß der alte Mann Wochen lang hat das Bett 
hüten müſſen und noch nicht ganz hergeftellt iſt. Trotz 
des beharrlichen Leugnens der Angeklagten verurtheilte 
der Gerichtshof die eine zu 3 Monaten, die andere zu 
6 Wochen Gefängniß. — Wie ausgebildet unſre Spitz⸗ 
bubenzunft, geht aus einem vor wenigen Tag n in dem 
Dorfe Willenberg verübten Diebſtahl hervor. Dort 
u 125 —5 eh ein vor Ds dortigen Gaſt⸗ 
Jahren, wo zwiſchen Petersburg und Reval bis auſe ſtehendes Fuhrwerk von einem Strolch beſtiegen 
Nendaz beſteht, der Verkehr und Handelgumſaz und entfübrt. Die Nachforſchungen danach ſind noch 
0 0 flohne Reſultat. — Seit Kurzem hat die „Milchmagazin⸗ 
im Hafen zu Baltiſch⸗Port ganz außerordentlich] G ; in ei 
5 I 5 enoſſenſchaft zu Marienburg e. G.“ in einem auf dem 
Klang ein Umſtand, der auf den Hafen von] Matzhammer belegenen Haufe ein Verkaufsgeſchäft ela⸗ 
ronſtadt Petersburg nicht ohne benad- Airt. — Ein am Freitage in einem Haufe derſelben 
heiligende Folgen geblieben iſt. Die Frequenz in] Straße, Vormittags 11 Uhr, ausgebrochenes Feuer wurde 
dem letzteren hat in der diesjährigen Navigations⸗ im En ſtehen unterdrückt. 
periode um 463 Schiffe gegen das Vorjahr abge- 1. Jan. B gaben 
nommen. Wie unbedeutend die Schiffsrhederei n 8 N 
an der Nevamündung noch immer iſt, zeigt ſich f bnd a 
auch dadurch, daß im Kronſtadter Hafen gegen- Nacht obne Rate ui kat beende ee 
wärtig nur 15 Segelſchiffe und im Peteröburger denn auch zunächſt auf politiſchem Gebiete die letzten 
Seehafen ebenfalls nur 9 Dampf⸗ und 13 Segel-] Jahrzehnte an unſerm „Culmer Lande“ vor 
ſchiffe überwintern. gegangen. Hier auf dem äußerſten Vorpoſten unſeres 
Warſchau, 29. Dat Von Intereſſe iſt eir]gemeinſamen Vaterlandes waren es immer noch die 


i in“ ; nationalen Bewegungen, welche uns in Aufr 3 
im „Kiewlanin“ veröffentlichtes Contumacialerkennt bielen und ns in Aufregung er 
niß des Kiewer Kreisgerichts gegen den flüchtig ge⸗] werden. Eine ee, er Nele e 


wordenen ehemaligen Studenten der Kiewer Uni⸗ leitenden Staatsorgane hatte hier 15 da d 

verfität, Anton Juriewiez, durch welches dieſen weiteren Kreiſen, den polniſchen Elemente Rabrams — 
wegen herrorrager der Betheiligung an dem Auf, einen nicht unbedenklichen Zuwachs verſchafft. Trotz 
Rande von 1863 — 1864 und anderer politiſcher Ver⸗ alledem hatte die dentſche Sache bei den mien Nen Ge⸗ 
brechen zum Verluſt aller Standesrechte und zu legenheiten zu ſiegen gewußt und trotz des zähen es 
19jähriger ſchwerer Arbeit in den Bergwerke. 
Sibiriens verurtheilt wird. Dieſe ſchwere Strafe, 
bemerkt das Blatt, entſpricht den ſchweren Ver⸗ 
ſchuldungen des Verurtheilten. Er war nicht 


(=) Culm, 1. Jan. Wir haben mit dem abge: 


hatten wir die 8 insbeſondere deutſche Ab: 
geordnete in den deutſchen Reichstag und in den preu⸗ 
ßiſchen Landtag zu entſenden, vorzugsweiſe deutſche Ver ⸗ 
treter für den Kreisausſchuß und für die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden zu wählen und zuletzt auch deutſche Abgeordn 
für den Provinziallandtag nach Königsberg zu ſchicken 
Die Schule, welche er bisher vorzugsweiſe geweſen, die 
uns ihre Gegner reichlich zuführte, hat nun die deutſche 
1 a Sa 110 wirs um fol en 
richteten Aufruf zur allgemeinen bewaffneten Echebun nd wird nun ſolchergeſtalt eine eneſchieden 
0 f ern vor, ſondern atüberbies Verbündete für unſer weiteres Vorgehen bilden, bei 
welchem wir jedoch in vollſter Anerkennung und Bei⸗ 

behaltung des bisherigen ruhigen und friebferti 
Sinnes doch noch keineswegs für die Zukunft 172 
Hände in den Schooß legen wollen, da wir gerade aus 


päiſche Anſiedlungen in geſunden e 
piege 


des Martini⸗Henry⸗Gewehres 12 Bulammen- 
vetordiplomen in Deutſchland getrieben wird, glei 
nf on fit küitkade Zeit in Folge der daraus 
— Mißſtände ein Gegen an der Erwä⸗ i der ee der Gdmlin 

— Der „Standard“ erklärt, daß ungeagte: 
der von Frankreich abgegebenen Verſicherungen 
den Sklavenhandel auf der Küſte von Mozam 
bique zu verhindern, die engliſchen Seeofſiziere 
conſtatirt haben, daß jener Handel dennoch unter 
franzöſiſcher Flagge fortdauert. Ein im Verdacht 
befindliches Schiff wird deshalb ſeitens der engli⸗ 
ſchen Marine Überwacht. 

Schweden. 

Stockholm, 28. Dezbr. Wie „Nya Dagl. 
Alteh“ aus zuverläffigfier Quelle erfahren haben 
will, lagerten einige Tage vor Weihnachten nicht 


lichen Träger von Toleranz und Friedfertigkeit unter 


häufiger, Die Verkäufer find meiſt Polen, die 
äufer in der Regel Deutſche oder Juden und nur] haben die Hoffnung, daß man auf dem betretenen 
in ſehr ſeltenen Fallen Polen. In der nähern] Wege nicht ſtille ſtehen wird. sbeſondere 
und weitern Umgegend der im Gouvernement] hoffen wir, daß ſchon in der allernächſten Zeit 
Kaliſch unweit der Preußiſchen Grenze gelegenen 
Stadt Lencayca find, wie einem hieſigen Blatt vor 
dort gemeldet wird, neuerdings 11 polniſche Güter 
im Wege des freiwilligen oder nothwendiger 
Verkauſs in den Beſitz von Juden engen 
= (Oſtſ.⸗Ztg. 


Anomalie, wonach in dieſer Schule kein Fr, liſcher 
erinnen 


ſchneebedeckte Fläche bildete einen Contraſt 
mit dem dun an Himmel, der . And, bi er 


— 2ER 
eilige Flucht in ein Gehölz rettete, in dem ich mich 
faſt einen ganzen Tag verborgen halten mußte 
Am folgenden Tage erreichte ich die Colonnen des 
achten Corps und am Weihnachtsmorgen mein Re⸗ 
giment. — Auf dem Schlachtfelde an der Hall un 
mich auszuzeichnen, war mir nicht möglich und nun 
fige ich hier im Kameradenkreiſe und ſoll mit Ihnen 


auf ſich warten laſſen könnten und mir die Gelegen⸗ 
heit, durch Anszeichnung vor dem Feinde mir eine 
günſtigere Beurtheilung meiner ſeitherigen Erlebniſſe 
zu erwerben, jo bald noch nicht werden werde. 
Endlich ſchien es, als ob die neugebildeten fran ⸗ 
zöſiſchen Heere im Stande ſeien, den Kampf mit 
uns aufzunehmen. Wir kamen ſchon mit den { d 
feindlichen Patrouillen in Berührung, ſchon gab ea | deiter fein in dem Augenblick, da ich ein Jahr be⸗ 
wieder vereinzelte Verwundete, ſchon fah ich mich ſchließe, das mir den größten Schmerz berei⸗ 
in den Kampf ſtürzen als ich den Befehl erhielt, tet 5 
ſogleich nach einer rheiniſchen Feſtung als Gefangener 
abzugehen. Das kriegsgerichtliche Urtheil gegen 
mich hatte inzwiſchen die Allerhöchſte Beſtätigung 
gefunden und mußte vollſtreckt werden. Meine 
Beſtrafung war ſehr viel milder ausgefallen als 
ich gehofft hatte, doch was war das für mich; der 
Befehl zum ſofortigen Antritt meiner Strafe war 
die härteſte, die mich treffen konnte. Ich verließ 
den Kriegs ſchauplatz ohne, wie meine Kameraden, 
an einem Gefecht, an einer Schlacht Theil genommen 
zu haben. Als ich traurig meine zweite Reiſe nach 
dem Rhein antrat, wurde mir eröffnet, ez ſei beim 
Könige die Gnade erbeten worden, daß ich meine 
Feſtungsſtrafe erſt nach dem beendigten Kriege 
antreten dürfte, zwar ſei noch kein Beſcheid darauf 
erfolgt, doch dürfte ich hoffen, nach kurzer Zeit zum 
Regiment zurückkehren zu dürfen. Ich nahm dieſe 
Mittheilung nur als einen leeren Troſt auf und 
fügte mich in mein trauriges Geſchick. ; 
Auf der Feſtung lebte ich einſam inmitten 
einer zahlreichen Geſellſchaft, meiſt höheren fran⸗ 
zöſiſchen Beamten, die ſich gegen unſere Behörden 
aufgelehnt hatten. Der Commandant theilte mir 
abzog, da fühlte — die Unbill geſühnt, die ich dort] mit, daß meine baldige Beurlaubung von der 
erlitten hatte. Aber ich hatte noch eine wichtige | Feſtung für die Dauer dez Krieges zu erwarten 
Aufgabe zu erfüllen. Mein Säbel war noch nicht ſtände und ich lebte nun wieder meinen Träumen 
wieder in meinen Händen; ihn ſuchte ich. Es ge- von Kampf und Sieg. — Der Tag meiner 
lang mir nicht, die Dragoner auß findig zu machen, Befreiung aus der dritten Gefangenſchaft kam in 
die mir den Säbel abgenommen hatten, noch konnte] kurzer Zeit und ich eilte wieder nach Frankreich. 
ich einen der Offiziere treffen, der mir verſprochen Diesmal war mein Weg zum Regiment weiter. 
atte, zu ſorgen, daß mir der Säbel wieder zuge: | Die Eiſenbahnen dorthin waren zum Theil noch 
ellt werde. Er war für mich verloren. eine] nicht ganz in unſeren Händen, zum Theil zerſtört. 
Freude über die kaum gehoffte günftige Wendung Ich wußte mein Regiment im Norden der Picardie, 
meines Geſchickes wurde durch dieſen unerſetzlichen] dorthin nahm ich meinen Weg. Die Etappenſtraße 
Verluſt ſehr getrübt. konnte ich hierzu nicht ganz einhalten, wollte ich geſtellt, um das neue 
Die Capitulation von Metz hatte zur Folge,] den 1 Weg nehmen. Die größeren Orte, Jahr in harmoniſcher 2 zu begrüßen 
daß wir Tags nach dem Ausmarſch der] durch die ich kam, waren meiſt mit Landwehrtrup⸗] Mächtig wirkten in dieſem Augenblick die Klänge 
Gefangenen die blutgetränkten Gefilde ver, pen belegt geweſen; ſo wie ich von der Etappen⸗ 
ließen, um den Norden Frankreichs uns| ſtraße abbog, fand 1 nur vereinzelte Reiterpatrouil. 
zu unterwerfen. Wie wohl war mir auff len, bie für die Sicherheit der 1 forgen 
en Mäcichen in Feindesland! Nur das machte ſollten. Das konnte aber nicht hindern, daß ich 
mir Sorge, daß neue ernſte Kämpfe noch lange leinen Ueberfall zu beſtehen hatte, vor dem mich nur 
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ne. mir nur die Stätte neuen Elends, neuer 
emüthigungen geworden ſei. Mit Ruhe ließ i 

Alles über mich ergehen. Meine Lage hatte fi 

ja verbeſſert. 5 war ich einem Kriegsgericht ent⸗ 

gangen, um ſogleich vor ein anderes geſtellt zu 
werden, allein in dieſem ſollte ich von deutſchen 
und nicht von 9 Richtern abgeurtheilt 
werden. In den Verhören gewann ich immer 
mehr Sicherheit und Vertrauen zu mir. Ich durfte 
auf meine Wunde ſtolz ſein, wenigſtens entnahm 
ich aus den Aeußerungen der in den Verhören mit 
mir verkehrenden Offiziere, daß ſie meine That 
für eine kühne, wenn auch verdammungswerthe an⸗ 
ſahen. — Der Tag des Urtheilsſpruches kam heran; 
mir blieb er unbekannt, da 10 ihn erſt nach der 

. Beſtätigung erfahren durfte. Ich 

kehrte aber nicht mehr in den Arreſt zurück, ſondern 

erhielt den Befehl, bald zu meinem Regiment ab» 
zugehen, das noch vor Meß lag. Ich eilte in meine 

Wohnung, in der ich lange nicht mehr geweſen war 

und bereitete meine Abreiſe ſchleunig vor. 

In fieberhafter Erregung legte ich den Weg 
zu meinem Regiment purüd, damit ich noch vor 
der erwarteten Uebergabe von Metz dort ankäme. 
Die plötzliche Veränderung meiner Lage ſchien mir 
kaum faßlich. Ich fand bei meiner Ankunft vor 
Meg mein Regiment auf Vorpoſten und ſah meine 
Hoffnungen erfüllt, die ich noch vor wenigen Wochen 
für unerfüllbat hielt; ich lag vor der mir verhaßten 
Stadt, in der Hunger und Krankheit mit jedem 
Tage zunabmen. — Als ſich die Thore des franzö⸗ 

ſchen Bollwerks öffneten und auß ihnen eine 
onſt ſo ſtolze Armee in die traurige Gefangenſchaft 


ſendeten gewaltigen Geſchoſſe. In naher Ent⸗ 
fernung Tod und Verderben, hier feierliche Feſtruhe. 
Mit entblößtem Haupte lauſchte ein Jeder den 


uſuchen. 

Eine ungeſtörte Nacht folgte dem Sylveſter⸗ 
abende. Der Neseh ding ee Gerüchte von 
dem erneuten Vormarſch der Nordarmee. Am 
Kriege in den Reihen des Regiments vorwärts] 2. Januar hatte der — der 15. Diviſion unter 

der Führung des General v. Kummer gegen die 
franzöſiſche Nordarmee ſchon begonnen. Am 
3. Januar entbrannte der Kampf mit erneuter 
eftigkeit. Der bewährte Führer des achten 
orps konnte nicht mehr als die bereits 
engagirte Diviſion zum Gefecht verwenden; ihre 
Aufgabe war eine ſchwere, ſie löſte ſie ruhm⸗ 
voll; aber viele Opfer gebracht 
werden, um den auf den Schlachtfeldern errunge⸗ 
nen a Unbeſiegbarkeit preußiſcher Truppen 
u wahren. e 
u Her kleine Kreit, der zum Neujahrsfest in dem 
Gartenſaale vereinigt geweſen war, war um die 
Hälfte feiner Mitglieder beraubt; fie lagen tobt 
auf den ſchneebedeckten Feldern. Unter ihnen 
der Erſte, der den Tod fand, war der junge Offi⸗ 
ier, der feine Schickſale am Sylveſterabende ge⸗ 
ſchüdert hatte. 
ö Die Namen der ee der gefallenen 
f x ziere, die ſich vor fünf Ja 
ie kalte Winternacht ließ die Sterne in noch 
glänzenderer Pracht als gewöhnlich erſcheinen; die 


Leſer nicht unbekannt iſt. 


* 


eurgani zu 2 
ſchulen, die wir erwieſener Maßen als die recht eigen! 
den Mitgliedern einer und derſelben Gemeinde anzusehen 


m? 
u die Blitze der Kanonen der Belagerer 


Offi⸗ 
ren zum Wahre 1 
julammenfanben, trägt ein Stein, der dem hieſigen 


1 ſcheidenen Mittel verftatteten, manchen Fortſchritt zu] koſten⸗Entſchädigung von 600 4 Wie die „Oſtpr. 3.“ Japan. The History of Japan by Franeis Ottiwell] mit Marie Ludowika Brzezinski. — Arb. Carl Joſeph 4 

een Die letzten Stadtverordnetenwahlen find hört, haben ſich bis heute noch keine Bewerber bei der Adams. Beſprochen von R. L. — Aus der Haupt⸗ Jacob Wentzel mit Marianna Herbaß. — Schloſſergeſelle € 

i ohne Störung vollzogen worden und die Einführung k. Regierung, wo die Meldungen einzureichen find, ges ſtadt: Muſikaliſche 8 Königliche Oper: Joſeph Rudolph Schimanowsky mit Auguſte riederike 3 
r 


der neuen Stadtverordneten ſteht bereits in nächſter Zeit] meldet. Don Juan — Fidelio — Brülls „Das heilige Kreuz“. Antowski. 8 1 / Pi 
| bevor. Die dabei für unſeren Ort als höchſt wichtig — Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg ift die Er⸗ Beſprochen von H. Ehrlich. Todesfälle: Frau Louiſe Caroline Gierszynski, 2 
ausgegebene Parole ob „Elocation“ oder „Nicht- laubniß zur Anlegung des ihm vom Herzoge von Co⸗ — In Bremen ſtarb dieſer Tage Dr. Carl Her⸗ geb. Diederich, 23 J. — T. d. Schmiedeſ. Friedrich 3 
N Elocation“ wird wohl vorausſichtlich noch nicht in der | burg⸗Gotha verliehenen Comthurkreuzes des Herzoglich mann Gildemeiſter (geb. 1801), ein in der literariſchen] Stege, todtgeb. — S. d. Arb. Joh. Stolz, 114 X — i 
nächſten Zeit entſchieden werden, aber wir geben uns Sächſiſchen Erneſtiniſchen Hausordens ertheilt worden. Welt wohl bekannter und gang ter Gelehrter. S. d. Schuhmach Martin Kopatz, 5 W. — S. d. J 
. doch der Hoffnung hin, daß dieſe Ir e e ns — Ein zu Auckland auf Neuſeeland erſcheinendes Werftarb. Adolph Haafe, 3 W. — S. d. Hofbeſ. Carl 
dem ſie eine 5 entfchiedene Anregung ge⸗ Jagdkalender für den Monat Januar Blatt meldet einen Ausbruch des neuſeeländiſchen Witt, 21 J. — ©. d. Arb. Ignatz Buzgowski, 4 M. 
funden, nicht mehr, wie dies ſtatutenmäßig 1876. Vulcans Tongarivo, welcher mit entſetzlichem Getöfe I — Seilermſtr. Carl Langenberg, 69 © — S. d. 
beftimmt worden, noch ein volles Viertel⸗Jahr⸗ Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes Lava und Steine answirft. Die heißen Springbrunnen, Schloſſergeſ. Carl Eduard Friedr. Behrent, 10 M. — 
hundert auf ihre Erledigung in dem allgemeinen und vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat über 50 an der Zahl, find ebenfalls in Thätigkeit und T. d. Arb. Aug. Reinke, 7 M. — Bäckergeſ. Adolph 
leichmäßigen Intereſſe der geſammten Bürgerſchaft zu geſchoſſen werden: ſenden iu kurzen Zwiſchenräumen ſiedende Waſſerſäulen Ferdinand Theodor Spieske, 38 J. — Ortsarmer 
— hat. Die Schulen ſind durchweg verbeſſert männliches und weibliches Roth» und empor, welche Wolken von Dampf entwickeln. Machu Riebandt, 85 J. — Frau Roſalie Adelheid 
worden; für die Renovirung und Ausſtattung der 5 ild, Wildkälber, Rehböck f Köln, 30. Dezbr. Zwiſchen dem Königsberger] Semmelroth, geb. Dobrowinski, 38 J. — Frau Roſalie 
5 Lokalien hat man die nöthigen Opfer nicht gescheut An 75 Bi 5 iir bo 0,00 en, Schachverein und dem hieſigen Schadelub wurde Sedanitz, geb Katicke, 49 J. — 1 unehel. T. 1 J., 
e , , . ß 
at man na äfte ( n. Die ’ ‚ „ 5 eſpielt. J 
45 acht wichtige Waſ ſerkunſt iſt in ihren Anla⸗ Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf- Präſidenten des hiefigen Clubs, Herrn Ed. Hammacher. Böoͤrſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
gen erweitert worden und wir wünſchen nur, daß und Waſſervögel. erichteten Schreibens erklärt ſich der Königsberger Berlin, 3. Januar 
5 25 — unentbehrlichen Inſtitute jederzeit die größte Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: chachverein für beſiegt und giebt die Partie auf. 3. . 3 5 
Aufmerkſamkeit und * zugewendet werde, damit Ricken, Rebkälber, der Dachs, Rebhühner. — Der Magiſtrat der Stadt N hat be en , un. 6,4010500 
Störungen, wie wir ſie in dem vergangenen Jahre ſtel⸗ Die Bezirksregierungen find nach § 2 des kanntlich den Academie⸗Director Dr. v. Piloty mit] Weizen . Sean 51,50 91.50 


lenweis zu beklagen hatten, dauernd vermieden werden. oben genannten Geſetzes Übrigens befugt, die Jagd der Ausführung eines großen Wandgemäldes für den] gelber 


Von dem gleichmäßigen Betriebe dieſer Waſſerkunſt ift f f roßen Saal des neuen Rathhauſes betraut. Der] Januar 197,50 199 . 

in den Fällen der 8. vor allem auch eine erſprieß⸗ auf Haſen, 1 Bk. und Faſanenhennen, Künſtler hat ſich nunmehr, wie der „Nürnb. Correſp.“] April⸗Mai 205,50 07 fe. me“ do.] 93,50 93,10 

liche Thätigkeit der jungen freiwilligen Feuerwehr ab⸗ Haſelwild und achteln auß Rückſichten der ſſchreibt, dahin ſchlüſſig gemacht, die berühmteften | Roggen do. e do. 1100,601100,40 
| hängig, die uns das eben abgelaufene Jahr als hübjchen Landescultur und Jagdpflege im außerſten Falle Männer aus der Stadt München auf einem Colofjal-| Jaunar 154 155 |Brs-Märtsiis.| 79,20) 78,90 
; Zuwachs gebracht hat. Der Stadtbezirk hat ſich, wenn 14 Tage vor dem 1. Februar zu ſchließen be⸗ bild, das gegen 300 Portraits enthalten fol, zu vers| April⸗Mai |163,501154 jdombardeniez.p.1202 

auch mit einigem Widerſtreben Seitens der alten Stadt, ziehentlich noch 14 Tage nach dem 31. Januar zu ewigen. Petroleum Framoſen . 528,50536 


nicht tlich vergrößert, indem ihm die benach⸗ tten. i der K. Regi London. Aus der Feder George Eliot's foll| Ar 200 8 x Rumäniee . 27, 
kanten lihlichen Ort 2 Fiſcherei Culm und e e e ee ee e demnächſt ein neuer . — erſcheinen. Derſelbe be er » 26,30; 26,50/%bein. Siiendahn| 114,70117,40 
%%% f P ⁰ ½ /f De] Seele 6 | [ammcn..] 140 
Erfahrung, daß alle ſolche Erweiterungen ner Frnker | Wildarten vor dem 1. Februar erfolgen, dann der N g 2 Tageslicht Spiritus loco Och. Eilderrente | 65,70 65. 
ö m 125 bene n we ein een; werben wir in dieſer Zeitung beſondere Mittheilung 3 Kind“, wird am 1. Februar an's Tageslicht Jan⸗ ebenen] 48.70 44,10 lauf. Bantnoien 1964 701964 60 
wird ſich vorausſichtli 0 8 2 — zar 48, „ 2 2 „ 
i i ken machen, daß machen. - — [0 Apri-Mai | 46,60) 47,10j0:R. Bantnoten 178, 100178, 
2: en knetet dendlich a baldige Wir knüpfen hieran die wieberholie Bitte um Anmeldungen beim Danziger Standesamt. ua. Sc u] 93,10 8,20 alete ver — | — 
Ermäßigung durch gehörige Sparſamkeit und Fütterung des Wildes, namentlich der Rebhühner, 2. Januar. Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 66 
richtige wenn der vorhandenen Mittel] und um Anlage von Futterplägen im Intereſſe der Todesfälle: T. d. Arbeiters Franz Heinr. Wilh. Fondsbörſe: Schluß ſchwach. 
erfahren werde. Als Zuwachs an öffentlichen nützlichen Vögel, welche bei der andauernden Fälknorowski, todtgeb. — T. des Gaſtwirths Johann. — .. 
er fire ı * wens Arneger Stögefäng ſtrengen Kälte dem Hungertode preisgegeben find | Yeinr. Kohrt, 10 J. — S. des Fleiſchermſtrs. Herm. Meteorol. Depeſche v. 3. Januar, 8 U. M. 
N Fre u wollen offen daß bie müchſte und dec dem Menſchen durch ihre guten Dienfte on Dun 9 M. — S. des Hautbo ſten Ludwig Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bemert. 
7 it 5 i lten S 8 N dlich 70 im Reiche der Natur für geringe übe und un⸗ hn, 8 . — S. des ä Johannes Sugo Thurſo Ze 3 = Een ; 
ge auch unſeren alten merzeusſchrei nach endliche bedeutende Geldopfer, die er ihnen bringt, hundert⸗ Bruhns, 14 W. — Reſtaurateur Frdr. Wilh. Rathke, ia. 758 90 ſtille beb 122 
usführung der Weichſelſtädte bahn erhören werde. ö pfer, di gt, 25 J. — T. des Schuhmachers Leopold Schramowski,] Valentia 758, i ed. , 


i Wenn wir ſchließlich nicht unerwähnt laſſen wollen, fältig lohnen. 4M. — Anna Renate Domke, ged. Zimmermann, 75 J. | Yarmouth 763, W leicht Nebel 89 
; mit welcher Liebe und Opferfreudigkeit nach den ver-] Danziger Jagd⸗ und Wildſchutz⸗Verein. g 3. a 8 J . Mathien l pen De. 9 
2 ſchiedenſten Richtungen hin die Gemeindemitglieder ſich— . —— . m ] Geburten: Arb. Peter Blank, T. — Arb. Joh.] Paris 188 er 10 18 97 
auch in dem vergangenen Jahre ihrer armen Brüder Bermiſchtes. Michael Scharping, T. — Haus 1 Joh. N Zap elber . . .762, ER a RR Re 
angenommen haben, dann können, wir geftügt auf eine] Berlin. Der bekannte Schlußmacher des Reichs, Karſch, S. — Woligei-Diätar Alb. Kaſuſchke, Kopenhagen - | — — — — 
ſolche Vergangenheit, in Ruhe und Frieden wohl auch tages, der Abg. Valertin hat ein eigenthüm iches]Major und Director der Kgl. Artillerie⸗Werkſtatt Wilh. Chriſtianſ. 7725 So ſchwach bed 16,8 
einer ferneren glücklichen Zukunft entgegenfehen. Weihnachtsgeſchenk erhalten. In dankbarer An⸗ Sg Chriſtian Heiur. Haccius, T. — Schneidergeſ. 3 763.90 NNW mäßig bed. Wer | 
Aus Weſtpreußen, 31. Dezbr. Dem foeben er⸗ erkennung, daß der Abg. Valen in durch feine rechtzeitig | Ant. Pedtke, T. — Eifenbabnfhaffner Aug. Grunwald, Sto 38 1 76520 ful bed. — 96 N 
ſchienenen Directorium divini officii zufolge zählt die] geſtellten Schlußanträge ſowohl um das Land, das T. — Schuhmachermſtr. Iulius Heinr. Pallaſch, S. — rg urg 7657 leicht bed. | — 2 
Didcefe Culm in 26 Dekanaten 243 9 8270 Haus und die . ſich große Verdienſte er-] Barbier Alexander Nicol. Friedr. Nipkow, S. — See⸗ Mem 15 1760 5 So leicht klar 222 3 
und hat einen ziemlich ausreichenden Seelſorge⸗Clerus, worben, hat ihm eine Anzahl feiner Collegen ein Packet Bio Kuhnert, T. — Fucking arl Friedr. Wilh. Neufa 5 76 20 S . leicht bed 1 | 
; indem an ben meiſten Landpfarrkirchen 2, an den von Schiußanträgeformularen in allen Farben und auf Block, T. — Kaufm. Johannes Franz Nich. Gerlach, Eni ung 161.380 leicht bed. 2˙1 
ö N Side der 06e 3 bis 4 Geiſtliche angeſtellt find. Der] das Eleganteſte hergerichtet, verehrt. Valentin fand zu S. — Arb. Joh. Jakubowski, T. — Arb. Heinrich 4 e. 765 2 NW leicht bed. 91 
5 Biſchof der Didcefe ift 1795 geboren, ſeit 1830 Priefter ſeiner Ueberraſchung das ſinnre iche Weihnachtspräſent] Engler, T. — Schloſſergeſ. Friedr. Wilh. Preuß, T. gm urg 7649 S0 leicht woirig 01 x 
1857 Biſchof. Der Weihbiihof und Domprobft |in der Schublade feines Platz:s. Bei einer der letzten — Schuhmachergeſ. Peter Lettan, 1 T., 1 S. — Ge⸗ Oy, 1d. 47628 SS leicht Nebel 4.0 8 
E von Culm, J Cali feit 1832 Prieſter und feit 1856 Soireen iſt der Abg. Valentin dem Fürſten Bismarck wehrfabrikarb. Heinr. Rud. em Sonnemann, ©. 7 762.5 SS ſ. leicht Dunſt 21 J 
5 Weihbiſchof von Culm. Das Domcapitel Culm beitebt | als „Tyrann“ des Reichstags vorgeſtellt worden. Aufgebste: Telegraphiſt Carl Auguſt Louis Hoff⸗ Caſſel . . 7 6 48 SS8 leicht Re ir 3.8 8 
{ aus 1 Prälaten, 9 wirklichen und 4 Ehrendomherren. — Die am 1. Pan 8 ausgegebene No. 1 der] mann in Berlin mit Marie Louiſe Dreher. — Arb. Carlsruhe 7647S 1 4 75 19 
5 Die Zahl der Dibceſangeiſtlichen betrügt 410. „Ge⸗[„ Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg] Chriftian Carl Wilm in Bürgerwieſen mit Anna Su: | Berlin 768,7 SS25 leicht woltig — 44 i 
errte 1 n u Belpfin Befinden ſich in Dan 7 in Bein, Sue Unfere Sage. Cine Ren: janne Erin = 5 3 . - 765, 8 9 a 
erical⸗ e jahrs⸗ Betrachtung von Wilhelm Wackernagel. — Das in Neuenburg mit Benedicta Agathe Balitzka. — 5 2-9. ee RE 8 5 
22 Alumnen. Geſtorben find im Laufe des Jahres |geiftige Leben in Württemberg. Von S. W. — Kite Michael Siegobrowsfi mit Emilie Marte Schwin⸗ In Oſtdeutſchland iſt das Barometer wieder ap 


14 . Die Seelenzahl der n ratur und Kunſt: Zum Neujahr. Von Wilhelm Buſch. kowski. — Kgl. Schutzmann Eduard Rob. Jahnke mit] geſtiegen, Vertheilung des Luftdrucks ſehr ng 2 
wi m 


2 239. Barmherzige Schweſtern zählt die — Alte und neue Antworten auf äſthetiſche Fragen.] Helene Antonie Gelwitzki. — Kaiferl. Ober⸗Poſt⸗Direc⸗ | partielle ſchwache winima ſcheinen zwiſchen 
Di.ibceſe 101. armherzig 0 rns Ztg.) Von M. Carriere. — Ein Drama aus dem Morgen⸗ Fons Sera Carl Herrm. leer et und Berlin und in Polen zu liegen. De le 
| . — Am erſten Januar ſollte eine Hafen⸗Polizei⸗ lande. Ahasveros und Eſther“ von Dr. J. L. Chronik] Anna Franziska Eliſe Hirche. in Oſtdeutſchland ig fehr warm und 900 weſtwärts; 
>= anal | j 


8 Director⸗Stelle in Pillau creirt worden. Das] Beſprochen von Paul Lindau. — Die modernen Bühnen: Heirathen: Arb. Aug. Herrmann Hoffmann mit] ganz Weſteuropa iſt 1. 
=? * Gehalt beträgt 2700 & jährlich, nebſt einer Bureau: ] Verhältniſſe England's. Von Johannes Proelß. I. — Amalie Henriette Pätzel. — Arb. Carl Alb. Piſchnitzki — Südweſt, über ganz Deutſchland ſchwa 


Dieſes gediegene Volks- und Familien⸗Journal, on einſeitiger Tend aus: 
gabe hne dee ee und Ba des n h Bilder ſchmuck 
un 


durch beiſpielloſe Billigkeit, ſei hiemit allen deutſchen Familien, in denen dieſes treff; 
8 liche Familienbuch ſich noch nicht eingebürgert hat, für das beginnende neue Leſejahr zum Abon⸗ 
nement warm N 
Die „ 1 7 rte Welt“, Preis pro Heft nur 35 Pf. — Preis des ganzen Jahr⸗ 
ganges nur 7 Mark — ift bei ihrem Umfang und der Schönheit ihrer Ausſtattung das billig ſte 
aller Unterhaltungsblätter. — Man abonnire auf den Jahrgang 1876 der „Illuſtrirten Welt“ 


za nd 5 


5 * bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt. 
8 0 0 erſcheint von Neujahr ab in bedentend vermehrter Bogenzahl, bringt in den erſten Nummern feines 
| Hackl ander S nenen Jahrganges Romane von 

Carl Detlef . . . . Ein Document Hans Hopfen . . . Berfehlte Liebe 


Hermann Sohmlid . Der Bauernrebell | H. Waohenhusen Die neue Loreley 


3, = u * 
br alſo beſte intereſſanteſte Unterhaltung und lfoftet vierteljährlich nur 2 Mark, in I4 tägigen 
ö 5 \ Heften nur 35 Pfennige das Heft. Dieſer Preis ift beiſpiellos billig, denn der Abonnent befommt 
re in einem Vierteljahr den Inhalt von etwa ſechs Romanhänden, die jonft mindeften® 18 Mark i de 

AIR nur 2 Mark, er bezahlt alſo für den Inhalt eines Romanbandes nur 33 Pfennige! Es IE ee 


5 dieſes Ergänzungsblatt zu „Ueber Land und Meer“ und „Muſtrirte Welt“ allen Abonnenten dieſer Jour⸗ 
ä nale, welche daſſelbe noch nicht leſen, jetzt beim Jahres⸗ und Abonnementsbeginn ganz beſonders empfohlen. 
* Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


der Drudtoften bezogen werben, Weſtpreußiſchen Landboten rfieuerles En gros- Lager für 
Zufolge Verfügung vom 21. December] In das bieſige Handelsregiſter iſt zu⸗ 5 5 % 
N lie zum illuſtr. Unterhaltungsblatt Dana eiten Tier gear = 
ige 
Gierl Bernhard Moſes Lewinski im Büreau des Unterzeichnelen einzw| Der Wedprenßiſche Landbote. Or⸗] Julius Schmidt, Hoflieferant, HANNOVER, — 


kN Si. tere können auch von dort gegen Erſtattung! Mit dem 1. Januar 1876 wird dem remer Cigarren⸗Tabrix. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. en | e 
Offerten find, ſeankirt und mit ent außerdem intereſſanteſten Feuilleton noch ein ee eee 
1875 iſt heute in unſer Genoſſenſchaftsre⸗ folge Verfügung vom 24. December cr. am V b aneignen der rute unforket 
i er unter No. 5 folgende Eintragung er⸗ 29. ejd. der Vermerk eingetragen, daß der 15. Januar k. J. Vormittags 12 Uhr] wöchentlich gratis beigegeben werden. ee Brand, Geldmik 2 * 
rma der Genoſſenſchaft: Vorſchuß⸗ hierſelbſt für die Dauer feiner Ehe mit reichen. an für allgemein politiſche, provinzielle NB. Flor de Dub lieb 
erein . Stargardt, eingetragene Nebecen geb. Lewinſohn laut Verband.] Soldau DOfipr. d. 29. Dechr. 1875. 52 landwirthſchafliche Intereſſen Weſt⸗ en Ag Onalirät und Tner Bund 
a 


8 Genoſſenſchaft. lung vom 1. November 1875 die Gemein» 5 1 i Dr. ei ; Ki 1 
1 — Ri ie er Ge Stargardt, 1 der Güter und des Erwerbes aus⸗ Der Abtheilungs⸗Baumeift. preußens, Redactlen von Dr. Gtabie in ille 60 Mark. Orig. ⸗Kiſt. 250 St. 


> d i oͤchentlich zwei l, 

Rechtsverhältniſſe der Genoſſenſchaft:] geſchloſſen hat. Hieronymi. eee ul Sp Bene ale 15 Work, gegen Na daf Fer 

der der Genoſſenſchaft zu Grunde lies Ari nwerder, b. 29. Decbr. 1875. oo > rnsır Graudenz. St tt wäbrte Hilfe be Fr. 

ee |: e been cht. Bekanntmachung. Abonnementöpreis für, der wer. DLOLLETIUEkreutzer, e 

1 „ 0 2 en : f “= 

Re: 1 geg. des en e ge De An den hieſigen Schulen find zwei rs * bei allen Kalſerlichen — in Roſtock / N. 1 

Hand des Unternehmens iſt der punf ch⸗Eſſenz 22 
üͤglicher Waare 


N 5 R tellen vacant: 5 7 ; 
Awecg hal Warſseſchäfts, welches 25 Bekanntmachung. er ee Mittelſchule: Gehalt 675 K. Boftanjtalten 1 ark 28 Pf. (% Cor) Rum 


vierteljährlich. 


l ch) den gemeinſchaftlichen In Gemäßheit des $8 des Geſetzes, be⸗ nebſt Wohnung und 300 K. bis⸗ Anzeigen für den Weffpreußiſchen effertren in vomüg 
Nen bet, Mitglieder derſelben zins, treffend das Hinterlegungsweſen vom 19. herige Reg terungs⸗ Zulage Lanb boten werden mit 10 Pf. pro 3 geſpal⸗ P. J. Aycke & Co., 
Geſchäftsbetrie ee ur Förderung ihres] Juli 1875 und auf Grund der Allgemeinen 2) an der evangeliſchen Volks chule: ene Zeile berechnet und bei größeren Auf: 5389) Sunbegaffe 197 
vie zeitigen Vorſtandemitafrcdaffen, Verſügeng des Herrn Juſtiz⸗Miniſters Gehalt 720 Ab, perſönliche Zulage] trägen Rabatt gewährt. eg 5 
x t ei Jahre find: glieder für bie pom 30. November 1875 wird den Hinter» 75 K. und bisherige Regierungs⸗ Die Expedition Beſtellungen auf f 
9 Bͤrgermeiſter Wil „ legern von Werthpapieren hiedurch lekannt Zulage 225 l. a Julius Lowandworkt’s] Buhdrudere 5 
ß a helm Eive, 8 vaß die Depofital-Beamten nicht! Meldungen und Beugniffe find bis zum in Graudenz. N Bullen n Kuhkälher va 
2d Kaufmann Isaac Goldfarb verpflichtet ſind: a 20. Januar cr. bei dem Gemeinde⸗Vor⸗ Mi. heutigem Tage habe ich die Apo⸗ * vw 
„ber Naber Direcdor , ftells 1. die Auslooſurg oder Kündigung ber | ftand einzureichen. theke zu Ohra läuflich übernommen (holl. Race), à 18 N. Me., nimmt 
vertet re eh Beyer, Rendant Werthpapiere zu überwachen: Tiegenhof, den 31. December 1875. und bitte um das Vertrauen eines geehrten | ent egen Kiuge, Barichan bei Neu 
3. m oli = Pr. Stargardt w ohnbaft. 2. für die Einziehung neuer Zins⸗ oder Der Gemeinde⸗Vorſtand. ublitums, dem zu entsprechen ich jeder] teich Weſtpr. 1512 
Die Beihnung des Vorſtandes für den Dividendenſcheine von Amtswegen waren = eit bemüht fein werde. n einem großen Kirchdorfe an fre- 


zu ſorg Gustav Claus, quenter Chauſſee und in guter Gegend 


+ Verein geſchiebt dadurch, daß die Zeichnen. Neuftabf Weſtpr. d. 29. Deebr. 1875. N 


8 TAN 

b Daß, N x a Apotheker. { ‘= 

dem Ber 1 Bean 3 Wirkung Königliches Kreis⸗Gericht. Denar 5 5 DO bra, den 4. Januar 187010 lern . 2 

5 A EEE IT rn u a ee „ 1 * 

für den Verein hat die Zeichnung MIN, Mari purg⸗Mlawk nuar 1876 eine Commandite in der 5 Sohrotmühlen . . Adreſſen unter 

55 wein fie von minbeftens zwei Borttande-| Mar ienburg⸗Mlawkaer | meigergarie Ro. 6 eröffne,. BER von verſchiedener Größe, GEB Nel Aufgabe der Schäferer des bieilaen 
Ale Vegane ungen der Genossen Eiſenbahn. Fbeuſte dafel. n. ecke, Hebel-läckselmaschinen | Gutes er guten er eine 
ſchaft ergeben unter deren Firma, und (Danzig. Parſchan. Preußiſche Abtbeitung)| echten Schweizerläfe, / 2x "Rain au 
weren von mindeſtens zwei Vorſtandsmit⸗ ie Maurer⸗, Zimmer⸗ und Dachdecker⸗ © deutſchen Schweizerkäſe, rehmangeln 5 Bi oppot, den 2. Januar 1876 h 
gietern unterzeichent. Sie werden durch] Arbeiten zu dem Empfangsgebäude auf . —bayeriſchen 4 beſter Conſtruction und Ausführung 2 ; Wittkowsk! 7 
ag Pr. Stargardter An⸗ FR of at lane, 12 nid r 7 wre Käſe, empfiehlt a Be 
ſſentlicht. Schloſſer⸗, Anſtreicher⸗ un empner⸗Ar⸗ * 15 a 

tan 99 Verzeichniz der Senoſſenſchafter peiten zum Cmpfangsgebäude auf Balnzof zz Verder „ 2 J. Zimmermann, 100 Ctr. Seradella⸗Saat, 

erzeit unferem Geſchäftsbureau] Gr. Koſchlau und Soldau ſollen zufammen . Limburger Sahnenkäſe von 2 9x en Steindamm 7. (6611 


vorzügl. Qualität, a 20 M. franco Bahn⸗ 
hof Lauenburg, habe ich verkäuflich. =) 
Jerskewitz bei Damerkow. 
3298) _ v. Zeromakl, 

6 jeder Art fertigt 
gnes Dentler, Wwe. 3. Damm 13. 


i in 
V. eingefeten werden oder auch getrennt im Submiſſtonswege | & 


Pr. Sta ben werden u RE In Weiihhof bei Langefuhr find 
: 5 . en . , x 
gardt, d. 27. Deebr. 1875. | ver 5 r 


Fr. Kessler. 4s 
Königl. Kreis⸗Gericht. Submiſſions⸗Formulare liegen im hieſigen] % fette Hammel (Southdown) 
I. Abtheilung. (827 


4| Abtheilungs⸗Bureau zur Einſicht aus, Lee [NED in Heinen Partien zu verkaufen. 


4 2 re 
d ed 


ficht 


ten 
8 ganz genaue ſchriftliche Offerten nebſt 


Coupons-Einlösung 


der Preussischen 


Hypotheken-Actien-Bank 


(eoneessionirt durch Allerhöchsten Erlass 
vom 18. Mai 1864). 

Am 2. Januar 1876 fällige Coupons 
unserer 

4½ % Pfandbhriefe (rückz. 120%) 

5% Pfandbriefe 
werden vom 15. Dec. a. cr. ab an unserer 
Kasse und an dem unten aufgeführten Orte 
eingelöst. 

Berlin, im Dcember 1875, 

= 
Die Haupt-Direotion. 


Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten Cou- 


pons geschieht durch uns kostenfrei, auch 
halten qu. Pfandbriefe als Capital-Anlage 
bestens empfohlen. 

Meyer & Gelhorn. 
2078) Bank- und Wechsel-Geschäft. 


Marienhild-Speiher. 


Sonnabend, d. 8. Yan. 1836, 

Vormittags 10 Uhr, 
werde ich für Rechnung wen es angeht im 
Marienbild⸗Speicher, Hopfengaſſe No. 17, 
vis-a-vis dem Brodbänkenthore 

ca. 4000 Stück neue 2⸗Centner⸗ 
Mehlſäcke von 5 Qualität 
(ſog. Berliner Lieferungs⸗Säcke) 
auch zu Getreide und anderen 
Verladungen brauchbar 
in beliebigen Poſten an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung verkaufen. 
oh. Jao. Wagner Sohn, 
Anctionator. 

Bureau: Hundegaſſe 111. 
Zur Aufnahme von Inſeraten, welche 
in dem Lauenburger Kreiſe weiteſte Ver⸗ 
breitung finden, empfiehlt ſich der 


Lanenburger zeiger 
ur gefälligen Benutzung. exſelbe er⸗ 
1 15 dreimal wöchentlich, des Sonntags, 
ittwochs und Sonnabends, in einer Auf⸗ 
lage von 1000 Exemplar 
Der Inſertionspreis 
15 Pfennigen berechnet. \ 
ie Medaction 


des Lauenburger Anzeigers. 
In Braunsberg Oſtpr. 
erſcheinen: 


riedliche Blätter 


r die proteſtantiſche Ge: 
meinde. 
Herausgeber: Pfarrer Loefflad. 
Freiſinnig, gläubig, freimüthig! 
eis pro Quartal 1,20 Mk. 


eniges treide-Ex- 

ft wird ein Lehrling 
ildung sofort gesucht durch 
Klitzkowell, Heiligegeistg. 59. 


einem Gehn Aufenthalte in der 
franzöſiſchen Gral 


. 
pro Zeile wird mit 


ertheilt Unter⸗ 
in franzöſiſcher Grammatik u. Conver⸗ 


on Emilie Bahrendt, Poggenpfahl 26. 

üfs « Maſchinen m Eder, 
Schmiede⸗ und Klempner⸗Werk⸗ 
ſtätten, als: 

Bohrmaſchinen, 

Balaneiers, 


en 
undmaſchinen, 


Reifenbiegmaſchinen ze. 
liefert unter Garantie 


Emil A. Baus. 


eiligegeiſtgaſſe 97. 


SGeſchaͤfts⸗ 
Errichtungen. 


1) Für ein großes Material⸗Geſchäft 
iſt ein ar. Laden, bequem geräumiger 

eller, gr. Wohn⸗ u. Schlafſtube, Kuͤche, 
Speiſekammer ꝛc in Graudenz auf der 
Thorner Vorſtadt in dem neu erbauten 
Gähaufe unweit der im Bau begriffnen 
Weichſelbrücke und des Bahnhofes, 

2) neben dem Erwähnten find dieſelben 


Räumlichkeiten für Schnittwaaren oder 


zur großen Meitanration geeignet, vom 
1. April 1876 zußvermiethen. 
eflectanten werden ſich am Orte bald 


von der guten Lage, mit der Gewißheit, ein 


3 Geſchäft machen zu können, über» 
— 1 das Nähere in Grau⸗ 
denz, Unterthornerſtraßſe No. 21. 


A. Oschinski. 


— — 


Die Herren Züchter 


von Geflügel und Haus⸗ 
5 thieren aller Art, 


als: edler Hühner, Tauben, Schwäne, 
Gänſe, Enten, Pfauen, franzöſiſcher 
Haſenkaninchen, echter Raeehunde ꝛc. 
ꝛc. werden ergebenſt eoſucht, behufs 
dad ihrer Züchtungs⸗ 
rodukte mir dieſelben lg) zum 

4 erkauf anzumelden. Meiner beſchränk⸗ 
Zeit wegen kann ich jedoch nur 


Preisangaben berückſichtigen. 2640 


August Froese, 


Heiligenbrunn bei Langfuhr, 


f 
Racethierzüchterei und Handln 


ug. 
I 


zu verkanfen. 5 
Nur wirkliche Käufer werden berück- 
sichtigt. 
def Adr. w. u. 3344 i. d. Exp. d. Z. erb. 


Ein uter mah. Flügel 1 billig zu ver⸗ 
leihen Breitgaſſe 74, 2 Tr. h. 


Magdeburger 
Allgemeine Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft. 


Geräts. 


Bezahlte Schäden incl. Neſerve für 
unerledigte Schadenfälle, abzüglich Rück⸗ 
verſicherung. 


Prämien⸗Einnahme, 
abzüglich Rückverſicherung. 


1875 1874 1875 1874 
Summe. Summe. Summe. Summe. 
C 
A. Unfall-Berficherung: ö ö 
Uebertrag aus dem Vocſahre 377,733 ö i 


9 


nen geſchloſſen, ee ET 


im I. Quartal 198,173 172,194 149,333 123,669 
0) desgl. im II. 5 264,814 201,477 151,639 173,824 
d) desgl. im III. 75 313.823 1,154,543 262,758 | 929,198 0 460,997 143,304 340,797 

„Transport⸗Verſicherung: b 
8) Uebertrag aus dem Vorlahre 38,591 
b) neu geſchloſſen im I. Quartal 113,046 97,191 
0) desgl. im II. 5 8 149,313 96,156 60,612 
d) desgl. im III. Mn 121,872 | 248,556 | 113,960 | 284,435 | 95,568 | 253,371 
0. . f 
5 3 en 1 n . . 423,610 352,920 
) neu geſchloſſen, reſp. prolong 
n im I. Quartal 252,821 199,569 135,879 
3 desgl. 5 15 234,450 176,070 167,361 
d desgl. . 17 307,679 1,218,560 275,679 578,919 
U 
Summa 2,795,925 | 2,229,891 1.392,780 1,173,087 
Angenommen: Verſicherungs⸗Beſtand, 


N abz f abzüglich Rückverſicherung. 

Jährliche 

Prämie. 
A. 


ſügl. Nückverſicherung. 


D. Lebens⸗Verſicherung: 


1,179,257 


a. im 1 Ouartal 18185 1,785,817 2 | 1,700 
d. II . o 1,683.858 } 1,122,158 2 9,600 
©. III. . 1810 A Be, 1,838,535 1,265,135 6 19,300 ) 
Summa | 1,308 5,308,210 | 10 130,600 161% 5,496,218 169,976 
Magdeburg, den 11. December 1875. 
Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Für den Verwaltungsrath: Der General⸗ Director: 
Fr. Koch. (3270 


rader. 
Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich: 


J. C. Bernecke, Heiligegeiſtgaſſe 93, 
L. Molkentin, Bärbara⸗Hoſpital 4. 
Ph. Giesmann, Vorſtädt. Graben 28. 


Verkau 


aͤhnhof Pottangow, zum 5 
Dominium. 


das 

1 d Sch 

a dente fü ndliche 58 und Schirr⸗ 
1 82 offerirt zu ſoliden Preiſen ab Bahn⸗ 


Sonntag, den 2. Januar 1876, Vormittags, 
iſt eine rothlederne Geldtaſche, enthaltend 
einen 0 auf den Namen Miß M. P. Wieden das Dominium Co ſe per 
einen Credit⸗Brief auf denſelben Namen e 


mit Bifamfutter und Iltis⸗Beſatz iſt zu ver⸗ 
lautend, 


laufen Brodbänkengaſſe 37, parterre. 
Mrk. 120 in Gold, 1 fate en in 
100 in Papier, dic Nagelkaden 1, Vormittags von 
etwas ſilberne Münze, 10—11 Uhr melden. Derſelbe muß ſofort 
verloren. Der Credit⸗Brief iſt bereits annullirt. 
Obige Belohnung wird dem Wiederbringer 
zugeſichert. 


rungsbranche e 
Abzugeben an Herrn Conſul Collas, Fleiſcher⸗ 
gaſſe 34, oder an Herrn Wierig, Engliſches Haus. 


Ballſchuhe u. Stiefel 


zu engagiren geſucht. 

Abrcen a unter No. 3218 in ber 
in weißem Ailas, Brünell und echt. Chevraux doré empfing ich aus Wien und Paris, 

das Neueſte, was die Saiſon bringt. 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
in zuverlä Ma l der mit eine 
Gate le, ſowie mit 
anderen Maſchinen vollſtändig vertraut ift, 
ſucht Stellung, gleich oder zum 1. April. 
Adreſſen ertheilt die Exp. d. Ztg u. 3264. 
Weiße Schuhe werden ſauber gewaſchen und neu bezogen; Bronceſchuhe wie 
neu auflackirt. 4 Sach mon 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung aller Arten von Fantaſie⸗Fußt⸗ 
bekleidungen zu Redouten und Aufführungen, weſchen ich durch Engagement küch⸗ 
tiger Kräfte eine ganz beſondere Sorgfalt zuwenden kann. 


in geprüftes Mädchen, evanzeliſch welches 
Das Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


befähigt iſt Kinder, von 6 — 11 Jahren 
in Elementar⸗Handarbeit und Mufit 5 
unterrichten, findet zum 1. Februar Stelle 


ell- 
Danzig 


werben aan en bei A. Plath, 
i 


he 
ird bewilligt. Ges, Off. 1,3349 finb 
5 W. Stechern Langenmarktt bald mie wl 80 e 
9. 17. 2 f 9. 17. E Sans dere erlernt bat, auch auf der 


Wehl. Wilſon⸗Maſchine nähen kann, bittet 
5 e Näbterin oder in der 
Apr. u. 3305 i. d. Exp. d. 3. 


uin Calin 3 8 


f ſuchen 25 i 
für Herren und Damen in groſſer, hochfeinſter Auswahl, desgleichen Ric d. Dühren & Co. 


Dominos, Mönchskutten telarven. : 
Onadrillenanzüne nd rin als Polen, Spanier, Purer, Danzig, Michkaunengaſſe No. 6. 
Bauern, Ouſaren. Jacobsen, Mfefferſtabt 42, 1 Tr. 
Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗VBan 
iebt unkündbare Darlehne mit Amortiſation, die in Intervallen von ½ der amorti⸗ 
Iren Summe gelöſcht werden und acht s die Zinſen nur in Höhe des Reſteapitals 
leiben, außerdem wird beim . el nicht gekündigt. Bei ländlichen Beſitzungen 


werden auch eventuell unkündbare Darlehne unmittelbar hinter der Landſchaft gegeben. 
Anträge nimmt entgegen der Geueral⸗A 


E. L. Hitrioh Danzig, 


jedweder Branche 
ann das seit Jahren renommirte Bureau 
„Germania“ zu Dresden auf das 


Wärmste empfohlen werden, 


8 gebildetes Mädchen ſucht 
in junges gebildete ädchen ſu 
Ebel Selle als Erzieherin kleinerer 

Kinder oder als Stütze der Hausfrau. 
Adreſſen werden u. No. 3131 i. d. Exp. 
d. Ztg. erbeten. 


133429 Comtoir: Poggenpfubhl No. 78. Ein Bn halter, 
a nach neueſſer Erfahrung die renommirteſten Geldſchränke als nicht diebesſicher i rre⸗ 
D befunden und in ve eit mehrfach von Dieben erbrochen wurden, ſo empfehle Der eee e Fer un SE 


ich meine im In⸗ und Auslande geprüften neu 


patentirten Stahl⸗Panzer⸗Geldſchränke 


unter Garantie. 


ondenz mächtig, wünſcht elne paſſende Stel⸗ 
8 Abr. 9 3170 i. d. Er . d. Z. erb. 


ung X. 
Ein auſtänd. Mädchen, 


loſtſtändig geführt hat, wünſcht eine Stelle 
Robert Neumann, I 5 n einem feineren Geſchäft. 
Königsberg i. P Beſonders gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite 


und können Weidengaſſe No. 6, 


r. 
Gut erhaltene Geldſchränke anderer Fabrikanten werden arbeitet. Tüchtige 
7 1 5 REN (807118, vorgelegt werden. 


Thüre 
Vertreter in allen größeren Städten Europas gewünſcht. (8851 


100 Mark Delohnung. 2" |, 


15 Neikowski in Grünhagen per Marien |} 
urg. 


Stellensuchenden |; 


das viele Jahre ein auswärtiges 1 894 t 


— al 0 
Dombau⸗Looſe S net en 
Berlin, Jannowitzbr. 2. 

Ein, junger Mann, der als Ein⸗ 
jähriger gedient, wünſcht in einem 
Comtoir im Getreide⸗Geſchäft oder in 
einer Buchhandlung als Eleve ein. 
zutreten und bittet gefällige Oſſerten 
u. 3322 i. d. Exp. d. Big. einzur. 
Ei, kleine anständige Wohnung von 
Zimmer, Kabinet, Küche, Laden und 
Holzgelaß, zwiſchen dem Vorſtädt. Graben 
bis zur Heiligengeiſtgaſſe gelegen, wird von 
einer einzelnen Dame zum Preiſe von 70 
bis 80 Thlr. zum 1. April 1876 geſucht. 
Adreſſen w. u. 3331 in d. Exp. d. Stg. 
erbeten 
Röpergaſſe 12, 1 Treppe ſſt ein fein 
möbl. Zimmer an! Herrn zu vermieth. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus Stube, Kabinet Küche auch 
wei Stuben und Kabinet, wird von ruhigen 
euten zum 1. April eſucht. Adreſſen u. 
W. K. i. d. Exp. d. Big abzugeb 


2 Mrankheitsbalber bin ich ge⸗ 
founen meine in autem Ge. 
triebe ſtehende Klempuer⸗Werk⸗ 
ftätte nebſt Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 
Näheres Fiſchmarkt 48. 


Wiener bafé-Haus. 
Echt Nürnberger | 


aus der Brauerei von Kurz. 


Robert Wentzel. 


Actien = Geiellichaft : VBichmarkt am 
Bahnhof zu Elbing. 
General⸗Verſammlung 
Donnerſtag, den 6. Jannar 1876, 
0 en. 3 Uhr, 

im Saale des Viehmarktes. 


Tagesordnung: 
Vorlegung der Bilanz pro 1874/75. 
Wahl der Keviforen. 
2 Der delle N 
iner Privatgeſellſchaft wegen it mein 
E Lela heute von 7 Uhr Abends ab 
geſchloſſen. 


J. Mohr, 
Welss’ Oafshaus. 


Gefunden. 
Eine lederne Taſche mit 
von Werth iſt gefunden. Näheres 
onſervator des Stadt⸗ 


ei dem r 
muſeums — Fleiſchergaſſe. 


üttenbäume, © 


ziger Stadt und 
r 


jenes Feſt das vor allen anderen Er: 
der Freude ift. Hat doch der Engel vo 
immel ſelbſt der Welt große Freude in 
1 75 dem Heilande 1 und in 
wie viele Häuſer und Hütten iſt dleſe Sr 
nachtsfreude auf's Neue eingezogen! ; 
leider giebt es auch Häuſer, in denen Die» 
ſelbe keinen Eingang findet — Wo die Trunk⸗ 
ſucht herrſcht da iſt eitel Jammer und 
a da flieht die Freude, da wird 
aus zur Kölle! Leider find die Fälle, 


Man üb 


kenen Zuſtande ſo zugerichtet worden und 
begehrte einen N 90 
atho 


Ihn und gen allmächtige Hülfe, bitten 
aber zuglei 


Sa 
in Dang. 


